
Wierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittekbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

t 0er ConrierD O Univerſitätbſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breilkd-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

De für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendangen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.
W

Am 22 I. Halle, Montag den 22. September
w. 1845.

Hierzu eine Beilage.
229

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal
vieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. September 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen Kriminalgerichts-Rath Leonhardt zum Di-
rektor des Jnquiſitoriats des Kammergerichts und zugleich
zum Hausvoigt in der hieſigen Hausvoigtel zu ernennen.

Der General-Major und Kommandeur der ſten Garde-
Landwehr-Brigade, v. Gerlach, iſt von Stettin, und der
Wirkliche Geheime Ober- Juſtizrath und Kammergerichts-Praä-
ſident, v. Buhow, von Neuſtadt.Eberswalde hier angekommen.

Bei der jungſten Anweſenheit des Königs und des Prin-
zen von Preußen in Pommern kam der gewiß ſehr ſeltene
Fall vor, daß ein Delinquent, deſſen Todesurtheil wegen
Ermordung ſeines dreijährigen Kindes vom Könige ſchon un
terzeichnet und in einigen Tagen vollzogen werden ſollte, in
ſofern begnadigt worden iſt, daß er nun nicht hingerichtet
wird. Ein Juriſt, der den unglucklichen Verbrecher genau
kennt, hat bei demſelben Spuren von Stupldität noch vor
begangener Miſſethat wahrgenommen demzufolge uber dieſen
Kriminalfall ein Memoire zu Gunſten des Morders ausge-
arbeitet und ſolches dem Prinzen von Preußen, der jetzt auf
ſeiner Reiſe durch Pommern bei ihm wohnte, zur Beachtung
überreicht. Der Prinz von Preußen nahm dieſe Denkſchrift
wohlgefällig auf und theilte ſie ſofort dem Könige mit, wel-
cher ſich darauf nicht nur bewogen fuhlte, das Todesurtheil

zuruckzunehmen, ſondern auch an dieſen Juriſten ein ſehr
ſchmeichelhaftes Dankſchreiben das auch der Prinz von Preu-
ßen unterzeichnete, zur ewigen Aufbewahrung in ſeiner Fa-
milie mit der Bemerkung richtete, daß durch ſeine Vermitte-
lung ein Menſchenleben gerettet und kein Blut ſomit unſchuk-
dig vergoſſen worden ſei.

Breslau, d. 15. Septbr. Geſtern fruh fand in der
Aula des Unlverſitäts- Gebäudes die Schlußſitzung der Land
und Forſtwirthe, Nachmittags aber in dem k. Schloſſe und
im Regierungsgebäude ein Diner ſtatt, welches auf Koſten
de eſat den Mitgliedern der Verſammlung gegeben
wurde.

Leipzig, d. 18. Sept. Viel erwartet man von unſe-
rem Landtage und von der Bereitwilligkeit der Regierung,
den Volkswünſchen in den kirchlichen Reformen, die ſowohl
Proteſtanten und manche Katholiken wunſchen, nachzugeben,
und vielleicht zu viel, denn in jetziger politiſcher Lage muß
der Jmpuls, der bleibend Wirkung haben ſoll, von dem
größten proteſtantiſchen Regentenhauſe ausgehen wozu denn
Männer wie v. Humboldt und Dr. Bunſen gewiß beitragen
werden. Sie koöonnen, vom Konigreſche Sachſen allein aus
gehend, entweder nicht vollzogen werden, oder durften man-
che neue Unzuträglichkeiten veranlaſſen. Jm Koöntgreiche
Sachſen giebt es überhaupt 30,375 Katholiken davon ha-
ben ſich zur deutſch katholiſchen Kirche bis jetzt ungefähr



3000 bekannt. Der Grund, daß die letztere Zahl noch ver
haältnißmäßig klein iſt, durfte wohl hauptſächlich darin zu
ſuchen ſein daß allerdings eine gewiſſe Energie dazu gehort,
einer vom Staate noch nicht anerkannten Kirchengemeinde
ſich zuzuwenden und alle diejenigen Nachtheile zu wagen,
welche fur den Einzelnen und ſeine Angehörigen aus einem
ſolchen Losſagen von der alten Kirche moglicher Weiſe ent
ſpringen können. (Magdeb. Ztg.)

Dresden, d. 18. Septbr. Außer der Wahl der Aten
Deputation und eines Mitglieds zur Redaktionsdeputation
geſchah heute in der 2ten Kammer auch die Wahl der au-
ßerordentlichen Deputation zur Entwerfung der Adreſſe. Es
wurden die Akgeordneten Todt, Eiſenſtuck, Georgi, Brock-
haus, von der Planttz, Schäffer und Oberländer dazu er
waählt. Von Seiten der Regierung war Niemand in dieſer
Sitzung zugezen. Die nächſte Sitzung wurde auf den 20.
d. M. anberaumt.

Hanau, d. 13. Sept. Unſere Regierung hat bei Ge
legenheit der Anweſenheit Ronge's in unſern Mauern be
wieſen daß es ihr Ernſt iſt, die von ihr ausgeſprochenen
Regulative in Betreff der Deutſch- Katholiken in ihrem gan
zen Umfange geltend zu machen. Es wurde Ronge verboten,
hier zu ubernachten, oder irgend eine gottesdienſtliche Hand
lung vorzunehmen.

Frankfurt a. M., d. 15. Sept. Zu dem fruheren
Bericht uber Ronge's Durchreiſe durch hieſige Stadt kann
noch nachträglich bemerkt werden, daß in Folge des ledbhaf-
ten Enthuſiasmus auf der Mainbrucke von Einwohnern Sach
ſenhauſens beinahe die Pferde ſeines Wagens ausgeſpannt
worden wären, und daß, als der Zug durch die Fahrgaſſe
gekommen, die Menſchen ſogar aus der nahen Domkirche
(einem roömiſch-katholiſchen Gotteshauſe) herbeigeeilt ſind.
Dr. Eduard Duller veröffentlicht im Frankfurter Jour-
nal“ ein Erlebniß in Gernsheim, wo er mit dem Pfarrer
Kerbler auf die Ankunft des nach Mannheim fahrenden Dampf-
boots harrte. Jm Augenblicke des Abgehens ſtellte ſich ein
katholiſcher Gelſtlicher, den ſie ſchon vorher im Reſtaura-
tions-Lokale bemerkt hatten, ans Ufer und rief ihnen zu:
„Jhnen will ich rathen, kommen Sie nur nicht zu oft her,
ſonſt geht's Jhnen ſchlimm; diesmal habe ich das Volk noch
ruhig gehalten.“ Jm Gegenſatz hierzu erfuhr Herr Duller
von 8 Mitgliedern von denen 2 ihn zur Nennung ihrer Na
men autortſirten, daß ſie vom Reſtaurations- Lokale aus
wahrgenommen, wie der katholiſche Geiſtliche die Leute ha
ranguirt, als auch, daß er auf der Landungsbruücke geſpro-

chen: „Schimpft, ſchimpft!“
Stuttgart, d. 15. Sept. Zu der heute beginnenden

Kirchenverſammlung der Deutſch Katholiken waren bereits
geſtern mehrere Abgeordnete aus verſchiedenen Gegenden hier
eingetroffen, welche auch dem von dem deutſch- katholiſchen
Geiſtlichen Kerbler abgehaltenen Gottesdienſte in der refor-
mirten Kirche anwohnten. Die Kirche war mit Blumenkran-
zen ſchon und ſinnig ausgeſchmuckt und, obſchon zu dem Ein-
tritt Karten ausgetheilt waren, uüberfullt. Der den Deutſch
Katholiken von mehreren hieſigen evangeliſchen Einwohnern
zum Geſchenk gemachte Abendmahlskelch und die Patene wur
den bei der Kommunion, an der auch die fremden Abgeord-
neten Theil nahmen, zum erſten Male benutzt. Die bis jetzt
am Morgen und Nachmittag des 14., ſo wie am Morgen
des 15. abgehaltenen vorberathenden Sitzungen waren ge-
heim, eine weitere Sitzung findet heute Nachmittag 3 Uhr
auf der Silberburg, welche die Muſeums- Geſellſchaft mit an
erkennenswerther Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellt hatte,
ſtatt. Jn der vorberathenden Sitzung am 14. Vormittags,

2

dieſem Jahr nicht aufzuloöſen.

nach dem Gottesdienſte wurde die Wahl des Präſidenten undder Sekretatre fur die bevorſtehende S vorgenom
men. Als erſterer wurde ernannt Dr. Burkhardt, Vorſtand
der Frankfurter Gemeinde, und zu Sekretairen wurden ge
wählt, Heribert Rau aus Frankfurt und Markus Schmidt
aus Ulm. Bis geſtern Abend ſind folgende Abgeordnete ein
getroffen: Profeſſor Körner aus Elberfeld, Abgeordneter der
Gemeinde Elberfeld, bevollmächtigt zugleich von mehreren
Gemeinden des Niederrheins und Weſtphalens; Dr. Burk-
hardt, Vorſtand Heribert Rau und Pfarrer Kerbler als Ab-
geordnete von Frankfurt Dr. Duller, Abg. aus Darmſtadt
May, Abg. von Wiesbaden Scholz, Abg. aus Mainz Sei
ling, Abg. aus Hamm; Advokat Kuchler und Pfarrer Mayer
aus Heidelberg; Jmmand, Abg. aus Crefeld, bevollmachtigt
für die Gemeinden zu Muhlheim, Duisburg und Siegburg.
Für Ulm ſind eingetroffen: der Geiſtliche Wurmle und der
Sekretair Markus Schmidt; fur Stuttgart wurden ernannt:
Dr. Scherr, das Vorſtands Mitglied Keſſel, Kaufmann Wolf-
fel und der Geiſtliche Riegger. Sodann ſind noch ferner
eingetroffen: Abgeordnete aus Biberich, Jſerlohn und Mann
heim; ferner haben ſich eingefunden zwar nicht in der Ei-
genſchaft als Abgeordnete, doch im Intereſſe der dortigen
Genoſſenſchaft, einige Herren aus Rotterdam und London.
Ronge iſt heute Vormittag um 11 Uhr in Begleitung ſeines
Bruders und des Pfarrers Dowlat aus Danzig hier ange-
kommen.

Mannheim, d. 13. Sept. Man verſichert, von Sekte
der Zollvereinsſtaaten werde in den nächſten Tagen ein Ver
bot der Ausfuhr von Getreide und Kartoffeln erlaſſen. Bel-
gien ging bekanntlich damit voran; es hat ſolches ſogar
ſchon ſeit dem 6. September in Vollzug geſetzt und zugleich
die Einfuhrabgaben fur Korn, Weizen, Reis, Kartoffeln
und andere Nahrungsſtoffe aufgehoben. Wir hören von
allen Seiten her von großen Aufkäufen; ein einziges Hand
lungshaus ſoll in dieſen Tagen 29,000 Malter Getreide nach
Straßburg geliefert haben.

Frankreich.
Paris, d. 15. Sept. Nach einem Artikel des „Globe““

ſcheinen die Miniſter entſchloſſen, die Deputirtenkammer in

Aus Algier vom 10. September iſt Nachricht einge
laufen, daß Scherif Bou Maza, der durch Verkündung des
heiligen Kriegs die Dahraregion in Aufruhr gebracht hatte,
den Franzoſen in die Hande gefallen und an Bord des „Ache
ron“ von Cherchill aus nach Algier gebracht worden iſt.
(Nach dem „Monitzur Algerien“ ſcheint der gefangene Sche-
rif allerdings den heiligen Krieg gepredigt zu haben, aber

7ueh Bou Maza zu ſein, dem man ſchon ſo lange nach
tellt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Sept. Nachdem die Königin Victorka

von der Reiſe nach Deutſchland in ihre Staaten wieder
zuruckgekehrt iſt, ergehen ſich die Blätter in mannigfachen
Vermuthungen über die polttiſchen Erfolge derſelben. Sehr
verſchieden lautet das Urtheil daruber. Die „Times“, die
ſich in ſolchen Dingen gewöhnlich zum Organ des Miniſters
des Auswärtigen zu machen pflegt, ſucht den Zweck der
Reiſe ausſchließlich in dem Vergnügen und der Zerſtreuunder Koöonigin und beruhrt die politiſche Frage am Schluſſe

eines längeren Artikels, der dem Lande zu dem der Königin
uüberall gewordenen feſtlichen Empfange Gluck wunſcht, nur
mit folgenden wenigen Worten. Es iſt kaum nothig, hinzu-
zufugen“, ſchreibt die „Times“, „daß die politiſchen Spekula-
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tionen, welche zur Zeit der Abreiſe der Königin von meh-
reren franzöſiſchen Blättern angeſtellt wurden, in Folge der
ungetrübten Fröhlichkeit der königlichen Geſellſchaft ſich ſchon
tange als ungegrundet herausgeſtellt haben. Obgleich einer
unſerer Pariſer Kollegen aus Lord Liverpool fur dieſe Ge-
legenheit einen großen Staatsmann machte, ſo hat doch
weder der Ober-Hofmarſchall, noch der Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten etwas Anderes gethan als an den
allgemeinen Feſtlichkeiten Theil genommen und ſeine perſön-
liche Bekanntſchaft mit den Potentaten und Miniſtern des
Kontinents vervollſtändigt. Wenn nun doch noch ein Arg-
wohn in der Einbildung der mißmuthigen Franzoſen zurück
geblieben war, daß man in Stolzenfels und Koburg eine
neue Koalition geſchloſſen habe, ſo muß das plotzliche Er
ſcheinen des königlichen Geſchwaders an der Küſte der Nor-
mandie und die wenig ceremontelle Landung in Treport ſelbſt
jene, Männer überzeugt haben daß die Neigung der Koöni-
gin von England ſowie die Politik ihrer Miniſter dahin
gehen mit allen ihren Nachbarn auf gleich gutem Fuße zu
ſtehen, und ihren perſönlichen Einfluß in politiſchen Dingen
nur zur Beſeitigung von Vorurtheilen anzuwenden, welche
noch bisweilen den Frieden der Welt bedrohen.“ Die heu-
tige „Morning-Chronicle“ legt dagegen beſonders dem Be-
ſuche der Königin in Eu beſtimmte politiſche Zwecke unter
und wird durch die Artigkeiten Ludwig Philipp's veranlaßt,
ſich uber die Politik des franzöſiſchen Kabinets in der ſpa-
niſchen Vermählungsfrage ungehalten zu äußern.

Die Köntgin hat den Herzog von Leinſter (einen Whig),
die Grafen von Kenmare und Roſſe, Hrn. D. R. Pigot,
Mitglied des Geheimen Rathes, und den Staats-Secretair
fur Jrland, Sir T. R. Fremantle zu Viſitatoren des Prie-
ſter- Seminars von Maynooth ernannt.

Ueber die Frage, ob unter die, in den neuen Parla-
mentshäuſern aufzuſtellenden Statuen der engliſchen Könige
auch das Standbild Cromwell's aufgenommen werden ſolle,
hat ſich ſeit einigen Tagen in unſern Zeitungen eine ziem-
lich lebhafte Polemik entwickelt, die indeß meiſtens in einge-
ſandten Artikeln geführt wird. Auch die „Times“ enthalten
heute Morgen ein Paar ſolcher Einſendungen. Bezeichnend
fur die britiſche Auffaſſung hiſtoriſcher Charaktere iſt es, daß
in einer dieſer Einſendungen zu Gunſten der Aufnahme der
Statue Cromwell's aufgefuhrt wird, nicht nur, daß ſeine
Herrſchaft die Grundlage der Macht des jetzigen Englands,
ſondern auch, daß er ein guter Ehemann und Vater gewe-
fen ſei, während die Stuarts, denen Niemand die Ehre der
Aufnahme ſtreitig mache, ſich durch Ausſchweifungen aller
Art beruchtigt gemacht haben.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 16. Sept. Faſt alle Berichte ſtimmen

darin uüberein, daß die diesjährige Erndte im Ganzen nur
eine mittelmäßige zu nennen beſonders aber iſt der Gewinn
an Stroh und Klee nur gering geweſen, auch der Heuertrag
hat ſich nicht günſtiger geſtaltet, da der zweite Schnitt den
Ausfall, welcher bei dem erſten ſtattfand, praſumtiv nicht
decken wird. Jn einigen Gegenden iſt man wegen des Miß-
rathens der Kartoffel in Beſorgniß, da bei dem ſonſt uppi-
gen Wuchſe des Krauts unter den einzelnen Stauden ſich
nur wenige Knollen befinden, welche zwar nicht an der in
Holland, Belgien und Frankreich herrſchenden Kartoffel
Krankheit leiden, aber ausgewachſen ſind. Guünſtigere Aus-
ſichten eröffnen ſich dagegen fur die Tabacks-Erndte, welche
gut ausgefallen iſt. Ein ſicheres Urtheil uüber den Ertrag
der ganzen diesjährigen Erndte läßt ſich erſt in den folgen-
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den Monaten gewinnen; nach der Meinung der Kaufleute
ſcheint das Wintergetreide in der Qualität ſich beſſer, da
gegen in der Quantität um bis geringer zu ſtellen.

Jn Sansſouci ſind zwei lebende Landſchildkröten
angekommen von einer auf dem Kontinent ſeltenen oder nie
geſehenen Größe. Jede derſelben wiegt etwa zwei Centner.
Dieſe merkwürdigen Thiere ſind aus Neuſeeland geſchickt,
und iſt es noch nicht beſtimmt, ob damit, wie man ver-
muthet, dem zoologiſchen Garten in Berlin eine intereſſante
Bereicherung zugehen wird, oder ſie, wie die wegen Zufuüh-
rung von Meerwaſſer weit koſtbarer zu erhaltenden Seeſchild-
kröten, dem Kuchendepartement zu Theil werden.

Einer der erſten Fabrikanten in Luttich läßt eine
ganze Schiffsladung geſunder Kartoffeln aus dem Auslande
kommen, welche er fur ſeine zahlreichen Arbeiter zum Ein
kaufspreis beſtimmt hat. Auch mehrere Fabrikanten zu
Verviers haben Getreide- Ankäufe im Auslande machen laf-
ſen, die ſie ebenfalls ausſchließlich zum Beſten ihrer Arbei-
ter beſtimmen. Ferner berichtet das „Journal du Commerce“
von Antwerpen: Wir fuührten geſtern das edle Benehmen
des Hrn. Huyghe von St.-Laurent in Weſtflandern an, der
ſeinen Pächtern erklärt hat, daß ſie keine Pacht von den
mit Kartoffeln bepflanzten Landereien zu bezahlen brauchten.
Wir vernehmen nun zu unſerer Freude, daß viele Gutsbe
ſitzer unſerer Provinz das Beiſpiel des Hrn. Huyghe nicht
abgewartet haben, ſondern, ſobald ſie erfahren, daß die
Kartoffel Erndte an vielen Orten verloren ſei, freiwillig ih
ren Paächtern erklärt haben, daß ſie dieſelben von jeder fur
die Landercien, wo dieſe koſtbare Frucht nicht gediehen iſt,
ſchuldtgen Pacht entlaſten wurden. Es iſt troſtlich, ſolche
Handlungen zu einer Zeit melden zu konnen, wo der Egois-
mus und die Gewinnſucht nur zu ſehr alle Klaſſen der Ge-
ſellſchaft ergreifen. Hoffen wir daß dieſes edelmuthige Be
nehmen überall Nachahmer finden werde.“

Arensberg, d. 9. Sept. Eine Zweikampfgeſchichte
giebt gegenwärtig hier reichen Stoff zur Unterhaltung, nicht
weil ſie etwa blutig und morderiſch ausgefallen, ſondern
mehr, weil ſie durch einen ungewöhnlichen Grund ange
ſponnen. Ein hieſiger Beamter, der ein eifriger Jagdlieb-
haber iſt, beklagte ſich in einem Gaſthofe laut daruüber, daß
unſere Geſetze gegen Wilderer viel zu milde ſeien, und äu-
ßerte den Wunſch, daß man die betroffenen Frevler wieder
auf der Stelle erſchießen, oder gar auf Hirſche ſchmieden
und ſo zu Grunde richten dürfe, um die Jagden wieder auf
einen erklecklichen Fuß zu erheben. Da der Herr dieſe Mei-
nung in allem Ernſte aufſtellte, lachte ein anderer Beamter
ihm laut auf ins Geſicht, und gab auf Befragen zur Ant-
wort daß man auf ſolche retrograde Aeußerungen nur laut
auflachen könne. Da nun an beiderſeitiges Zurücknehmen
nicht zu denken war, ging der Zweikampf vor ſich, in wel
chem der Ritterliche, d. h. der grauſame Jagdterroriſt, von
dem Modernen tüchtig ausgeledert und gezeichnet wurde,
ohne daß der Kampf jedoch fur beide ernſtere Folgen ge-
habt hatte.

Der Erbauer der Prag-Olmutzer Bahn, Jngenieur
Perner, von dem öſterreichiſchen Miniſterium damit beauf-
tragt, die Prag-Dresdener Bahn zu bauen fuhr am 10. d.
von einem Beſuch in Pardubitz bei ſeinen Eltern nach Prag
zuruck. Unterwegs ſchien es ihm, als ob der Zug nicht re
gelmäßig gehe, er ſteckte den Kopf zum Wagen hinaus, um
nachzuſehen und war auf der Stelle des Todes, denn der
Zug fuhr eben in den Tunnel ein, und das Gemäuer ſchlug
dem unglücklichen Mann den Kopf vom Rumpfe. Der oſter
reichiſche Staat verliert in ihm einen ſeiner tüchtigſten Männer.
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Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich hierdurch

Auguſte Benda,
F. W. Krampe.

Dorndorf a./S. und Halle a. S.
1845.

e

Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Zur Fortſetzung des Baues der Provin
zial-JrrenAnſtalt hierſelbſt ſind nachſtehende
Materialien erforderlich, deren Lieferung
dem Mindeſtfordernden verdungen werden
ollen:

600,000 gut ausgebrannte Mauerſteine
großer Form,

200 Wispel Kalk,
245 Schachtruthen ſcharfer Mauerſand,
7156 Cubikfuß voklkantig geſchnittenes

FamilienNachrichten.

KiefernBauholz,
24,995 Cubikfuß 11 ſtarke kieferne

Bretter,
9500 Cubikfuß 1“ ſtarke tannene Bret

ter,
3234 Stuck 141 lange, 1 und

21 ſtarke Latten.Ich habe hierzu einen Termin auf Mitwoch
den 24. Sept. d. J. Vormittags

um 9 Uhr
im Gaſthof „zum goldenen Herz“ vor dem
Klausthore hierſelbſt angeſetzt, in welchem
die Bedingungen bekannt gemacht werden
ſollen, und zu welchem ich Unternehmungs-
luſtige hierdurch einlade.

Halle, den 13. Sept. 1845.
Steudener, Wegebaumeiſter.

Bekanntmachung.
Die Königl. hohen Miniſterien zu Ber

lin haben auf unſern Antrag die Abhal-
tung eines Viehmarktes mit dem auf den
Donnerstag in der Leipziger Michaelis-
Meßzadlwoche fallenden Krammarkte zu
Arten genehmiget. Jndem wir ſolches
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen,
bemerken wir, daß der Viehmarkt im lau
enden JahreJao den 16. October

auf dem freien Platze an der Leipziger
Straße in hieſiger Altſtadt abgehalten,
Stättegeld aber nicht erhoben werden ſoll.
Zu recht zahlreicher Theilnahme an dem
neuen Markte wird hierdurch beſonders ein
geladen.
Artern, den 16. Sept. 1845.

Der Magiſtrat.
Schäfer.

Ein gutes Klavier und ein Waaren-
ſchrank ſind zu verkaufen

gen

sämmtlichen

4

Französische

Damastarten;

Gewehrläufe,
zu Doppelflinten, Büchsen, Büchsflinten, Pistolen, von glattem Disen und in

n sowie alle Gattungen Gewebrtheile, alsSchlösser, Garnituren Büchsenstecher, Zündstifte, Krätzer, Ladestockröhr-
chen, Riemenbügel u. dgl. auch Nussbaumschäfte in grosser Auswahl bei

Friedr. Heinr. Meissner jun. in Leipzig.

Schul- Angelegenheit.
Der Unterricht in meiner höheren

Töchterſchule ſowie in der Selecta be-
ginnt für das Winterhalbjahr den 1. Octo-
ber. Gefallige Anmeldungen zur Aufnahme
neuer Schülerinnen werde ich in den Vor
mittagsſtunden am 29. und 30. Septew-
ber entgegen nehmen.

Halle, den 22. September 1845.
Neuenhaus, Domprediger.

c Mehrere Verwal-
ter können auf bedeutenden Ritterguütern
höchſt vortheilhaſte Stellen nachgewieſen er-
halten durch H. Dankworth in Berlin,
Judenſtr. 45.

Bekanntmachung.
Das gute Zutrauen, welches mir meine

zahlreichen Kunden bisher geſchenkt haben,
veranlaßt mich, mit meiner ſeit langer Zeit
wohl eingerichteten Schmiede eine Stell-
macher Werkfſtätte zu verbinden, und zeige
ich meinen geehrten Geſchaftsfreunden hier-
mit ergebenſt an, daß von jetzt an alle
Stellmacherarbeiten bei mir gefertigt werden
ſollen, um dieſelben in jeder Hinſicht zufrie-
den ſtellen zu können.

Jch ſuche daher einen Stellmachermei-
ſter, welcher beſonders in Anfertigung von
Kutſcharbeiten erfahren iſt. Derſelbe kann
bei mir, nach Belieben, auch Wohnung er-
halten.

Mücheln, den 18. Sept. 1845,
Böoöhme, Schmiedemeiſter.

Einige junge Madchen, welche die hieſi-
gen Schulen beſuchen ſollen, finden als
Penſionairinnen eine freundliche Aufnahme

bei einer Prediger-Wittwe. Naheres Ran-
niſche Straße Nr. 541, 1 Treppe hoch.

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehe-
ner junger Mann kann als Apotheker-Lehr-
ling placirt werden in Naumburg a. d.

Saale bei F. Wendel.
Ein Kandidat des Predigtamts ſucht un-

ter beſcheidenen Anſprüchen eine Hulfspre-
diger oder auch eine Hauslehrerſtellung.
Adreſſen werden erbeten unter C. S. po-

Neumarkt Nr. 1292. ste restante Naumburg a. /S,

S

Jn der Nulandt'ſchen Buchhandlung
(Louis Garcke) in Merſeburg iſt ſo
eben erſchienen:

Stimme uüber die Preuß. Allg.
Gewerbe- Ordnung vom
17. Januar 1845. Aus ei-
ner mit Jnnungen verſehenen
Provinzial Stadt. 2 Bogen.
8. geh. 5 Sgr.
Verzeichniß antiquariſcher Bucher, welche

zu außerordentlich billigen Preiſen zu haben
ſind in der Buch und Antiquariatsbuch-
handlung von Louis Garcke in Merſe-
burg.

(Daſſelbe iſt gratis durch alle Buchhand
lungen zu beziehen.)

e

Nach Angabe der Herren Profeſſor Dr.
Guericke und Paſtor Wislicenus zu
Halle in ihren Controvers- Schriften ſoll
ich im vergangenen Jahre bei Gelegenheit der
Herbſt- Verſammlung proteſtantiſcher Freunde
zu Cöthen erklärt haben: „Die richtig ver
ſtandene heilige Schrift werde immer und
ewig die chriſtliche Glaubensnorm bleiben.“

Es iſt dieſe Angabe aber eine unrichtig
weil meine Erklärung alſo lautete: „Die
mittelſt der Vernunft- und Erfahrungswis
ſenſchaften erlaäuterte, mit dieſen uüberein-
ſtimmende heilige Schrift (Bibel) wird im-
mer und ewig die Quelle des Lichts und
der religiöſen Wahrheit bleiben. Dixi!“

Chriſtliche Glaubensnorm kann meiner
Ueberzeugung nach nicht die Rechtfertigung
durch den Glauben, ſondern nach richtiger
Ueberſetzung „die Rechtſchaffenheit
durch's Gottvertrauen“, alſo nur die

ſich fur das Gute ruckſichtslos aufopfernde
Menſchenliebe ſein, welche ſich des unaus-
bleiblichen Beiſtandes des allmachtigen Va
ters im Weltall, gleich Jeſu Chriſto beo
wußt iſt.

Darum mag ich mich einer, wenngfkeich
äußerſt einflußreichen Partei nicht anſchlie-
ßen, welcher, wie mich die ſelbſtgemachte
Erfahrung lehrte, in majorem Dei glo-
riam nach ihrer Meinung, alle Mittel zur
Vernichtung ihrer Gegner recht ſind.

Aken g. d. Elbe, den 19. Sept. 1845.
Jrmler, Pastor em.

Beilage
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Beilage zu Nr. 221
d e s

Counriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montkag, den 22. September 1845.

l 2 X m

Dentſchland.
Potsdam, d. 17. Septbr. Se. Königl. Hoheit der

Großherzog von Mecklenburg-Strelitz iſt von Stre-
kitz hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe abgeſtiegen.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Balern iſt, von
Stettin zuruckkehrend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 20. Septbr. Se. Excellenz der Wirkliche
Grheime Staats und Juſttz- Miniſter von Savigny, iſt
von Wiesbaden und Se. Excellenz der großherzoglich
mecklenburg ſchwerinſche Geheime Staats Miniſter, von
Lebetzow, von Schwerin hier angekommen.

Der Biſchof Eylert arbeitet jetzt an einem dritten Theile
der Charakterzüge aus dem Leben Friedrich Wilhelms III.,
welcher die Denk und Handlungsweiſe des Königs in kirch-
lichen und kfonfeſſionellen Angelegenheiten behandeln ſoll.

Das in Kiel erſcheinende „Korreſpondenzdlatt“ enthält
unterm 16. September Folgendes: Bei einer Audienz,
welche Se. Majeſtät bei ſeiner hieſigen Anweſenheit dem Rek-
tor und den vier Dekanen der Univerſität ertheilte, ſoll ſich
der König ſehr mißfällig uber die Lehren und offentlichen
Aeußerungen uber die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Her-
zogthumer ausgeſprochen haben welche von Profeſſoren der
Univerſität ausgingen, wobei er zugleich mehrfach erklarte,
daß man ſeiner Einſicht nicht zutrauen werde, daß er die
Abſicht hege, die Herzogthümer in Dänemark zu inkorporiren.

Die Zeitungen brachten vor einigen Wochen die im hoch
ſten Grade unwahrſcheinliche Nachricht, daß am Bundestage
die religiöſen Fragen zur Sprache kommen ſollten. Wir glau-
ben folgende, beſſer begrundete Nachricht mittheilen zu koön-
nen Auf Einleitungen, welche die preußiſche Regierung ge-
troffen hat, ſind Preußen, Sachſen, Wurtemberg und Han-
nover übereingekommen, Konferenzen zu veranſtalten, welche
ſich auf die religiöſen Zeitbewegungen und insbeſondere auf
die der Lichtfreunde beziehen werden. Bei dieſen Konferen-
zen ſoll der Grundſatz als Baſis dienen, das religioöſe Ele-
ment von dem politiſchen ſtreng zu ſcheiden, gegen das Letz-
tere mit aller Entſchiedenheit einzuſchreiten, dagegen dem er-
ſteren einen freieren Spielraum zu gewähren und nament-
lich auch die Frage über die Kirchenverfaſſung offen zu laſ-
d Allein auch dem religiöſen Dogma ſoll keine zu weite

aſſung gegeben werden durfen, und es wird darauf geſehen
werden, daß ſich die Bewegung innerhalb des Augsburgi-
ſchen Glaubensbekenntniſſes halte. Wie weit ſich dieſe Anga-
ben beſtätigen und ob ſich dieſe angeblichen Abſichten der
Wege nges durchfuühren laſſen werden, muß die Zukunft
ehren.

Der Kardinal Furſt Altieri, welcher gegenwärtig im
Auftrage der römiſchen Kurie das ſudliche Deutſchland be-
reiſt, um die religiöſen Bewegungen genau kennen zu ler-
nen, wird zu dieſem Behufe auch hier erwartet.

Königsberg, d. 16. Sept. Mehrere bombenfeſte
Pulvermagazine ſind bereits fertig und werden jetzt mit

geworden.

Erdwällen umgeben. Eben arbeitet man an dem Funda-
mente zum Königsthor und an der neuen Brucke.

Dresden, d. 18. Sept. Die Worte, welche der Ab-
geordnete Dr. Schaffrath auf das Expoſé des Miniſters
v. Koenneritz erwiderte (ſ. die vor. Nr. d. Cour.), lauteten:
„Leider iſt eine Diskuſſion über die miniſterielle Mittheilung
jetzt unzuläſſig damit aber das ſachſiſche Volk ſie nicht fur
unbedingte Wahrheit halte und aus dem Stillſchweigen der
Kammer deren und meine Zuſtimmung folgere, ſo erkläre
ich hierdurch, daß die miniſterielle Mittheilung ſowohl in
hiſtoriſcher und thatſächlicher, als rechtlicher Beziehung,
vielfach unguültig iſt.“ Er hatte dabei wohl vorzüglich vor
Augen, daß aus einzelnen Worten, die ein Einzelner in der
Verſammlung der Lichtfreunde in Halle geſprochen hat, ſich
nicht die Tendenz der Lichtfreunde folgern laſſen durfte. Wir
hätten gewunſcht, daß Dr. Schaffrath in die erſte Deputa-
tion, welche Geſetzentwürfe vorberathet, gewählt worden
wäre. Er gehoört zu den wiſſenſchaftlich gebildetſten Juriſten
der zweiten Kammer, was auch die Kammermitglieder aner-
kennen, welche ſeine entſchiedene politiſche Geſinnung nicht
theilen. Jn der erſten Deputation, bei deren Wahl er viele
Stimmen hatte, wäre ihm ein angemeſſener Wirkungskreis

(Leipz. Tagebl.)
Braunſchweig, d. 12. Sept. Am 10. September,

dem Tage, wo vor funfzehn Jahren Herzog Wilhelm die
Zügel der Regierung ergriff beabſichtigte der hieſige Bür-
gerverein, Sr. Hoheit einen Fackelzug zu bringen, um Dem-
ſelben in einer Adreſſe die Gefühle des Dankes fur die
Wohlthaten ſeiner Regierung und insbeſondere fur die libe
rale Geſinnungsw.iſe auszuſprechen unter deren Schutze
in junaſter Zeit unſere konfeſſionellen Angelegenheiten der
friedlichſten Entwickelung entgegenreifen. Aus Grunden hoö
herer Politik iſt indeſſen von dem Herzoge beldes, Fackelzug
und Dankadreſſe, abgelehnt worden.

Marburg, d. 13. Septbr. Jn Marburg iſt folgende
Verfugung erlaſſen worden „Auf Verfügung kurfurſtl. Mi
niſterlums des Jnnern vom 4. September ſoll weder dem
vormatigen Pfarrer Kerbler, noch irgend einem andern aus-
ländiſchen Geiſtlichen der deutſch-katholiſchen Diſſidenten, der
Aufenthalt hierſelbſt geſtattet werden, was dem Vorſtande
der letztern, Zinngießer Seldel hierſelbſt, zur Nachachtung
dien'. Marburg, am 7. September 1845. Kurfurſtl. Poli-
zti-Direktion. (Gez.) Wangemann.“ 2

Frankfurt a. M., d. 17. Sept. Jn dieſer, wie auch
in andern Zeitungen war bereits von dem katholiſchen „Colleg“
die Rede, das ſich hier geblldet hat. Unter dem Worte Colleg
iſt aber in der Frankfurter Lokalſprache eine geſchloſſene Ge
ſellſchaft zu verſtehen, die nur zur geſelligen Unterhaltung
zuſammenkommt. Man behauptet, die Bildung dieſes Ver
eins ſei von außen angeregt worden. Wahrſcheinlich iſt aber
auch, daß die ſtrenggläubigen Katholiken ſich in confeſſionell
gemiſchter Abend geſellſchaft um ſo unbehaglicher befanden da
in unſerer Stadt der kirchliche Fortſchritt und vorab die
deutſch katholiſche Bewegung eine ſo entſchieden gunſtige



Aufnahme findet und uberall an den öffentlichen Orten das
Tagesgeſpräch bildet. An der Spitze dieſes kathol. Vereins
ſtehen einige Juriſten, doch beſteht er namentlich aus Hand
werkern und beſonders wird ein Weißdindermeiſter vorge-
ſchoben. Die Zahl der Mitglieder beſteht bereits aus circa
Einhundert. Geiſtliche aus hieſiger Stadt ſollen noch nicht
dabei ſein, dagegen wurde der. Verein bereits von vielen
Geiſtlichen aus der Umgegend biſucht. Von einer Seite
wurde beantragt, auch „gute“ Proteſtanten zuzulaſſen, allein
dieſer Antrag wurde verworfen da man in der Diskuſſion
keine konfeſſionelle Controverſen zulaſſen. und nur die Jnter-
eſſen der katholiſchen Kirche in der Geſellſchaft vertreten wiſſen
will. Von den. Tagesblättern. werden auch nur ſolche zuge
laſſen welche die Sache des Katholicismus vertheidigen.
Trotz dem dieſe Geſellſchaft die „Unreinen“ aus ihrer Mitte
entfernt hält, ſo wird doch bekannt was in ihren in einem
Gaſthauſe Statt findenden Zuſammenkunften vorfällt und ſo
erfuhr man denn daß der enthuſioſtiſche Empfang, der hier
Ronge am verfloſſenen Sonntage ward, der katholiſchen,
Geſellſchaft großen Aerger verurſachte, dem ſie durch lacher-
liche Behauptungen Luft zu machen ſuchte. So ſollen die
vielen Tauſende Menſchen, die Ronge mit Jubel begrüßten,
nur Geſindel geweſen ſein, während man die angeſehenſten-
Bürger ſich zu Ronge drängen und ihm die Hand ſchuürteln
ſah. Wo die Wahrheit nicht ausreicht, muß eben die Lüge
Hülfe leiſten aber eine ſehr ſchwache.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 15. Sept. Jn kirchlicher Beziehung

iſt viel Leben hier. Zwar wollen die Bewegungen der deutſch
kathollſchen. Kirche hier nicht anklingen, im Gegentheil, der
katholiſche Theil der Niederlandiſchen Bevölkerung neigt ſich
mehr zum Ultraromanismus hin, und breitet ſich in Holland
immer mehr, täglich ſichtbar aus. Die ganzliche Freih'it
in Religionsuübung begünſtigt dieß, höchſtens daß ſie noch
mit der janſeniſtiſch katholiſchen Kirche zu Zeiten in Conflict
gerathen. Dagegen iſt die proteſtantiſche Kirche augenblicklich
ſehr turbirt, theils durch die ſogenannte Groninger Schule,
die dem Arkanismus zugethan iſt, theils aber auch durch die
baptiſtiſchen und anabaptiſtiſchen Beſtrebungen einiger ſepa-
rirten Gemeinden im Haag, in Amſterdam, Utrecht, Zuitphen
c. Jm Allgemeinen machen die Baptiſten große Fortſchrirte.
Sie entwickeln eine große Thatigkeit, und neulich iſt ein ge
taufter Jude, ein junger Arzt, zu ihnen ubergetreten, und,
obgleich in der reformirten Kirche mittelſt Beſprengung ge
tauft, bei der Aufnahme in die Baptiſtengemeinde mittelſt
der, nach ihrer Meinung allein guüültigen, Untertauchung
zum zweiten Male getauft.. Sie unterſcheiden zwiſchen
Be und ar und erkennen den Ritus des Be
ſprengens für eine Taufe nicht an. Bei einem ſolchen Feſt-
halten an dem äußerlich Symboliſchen und Unweſentlichen
wird man am Ende als anderes nothwendiges Requiſit der
Taufe das Waſſer aus dem Jordan verlangen müſſen um
die Gültigkeit der Taufe feſtzuſtellen, und bei dem Sacra-
ment des Altars den Frauen den Zutritt verſagen muſſen,
weil nach der Schrift es ſich nicht erweiſen läßt daß dieſe
daran. Theil genommen haben.

Theater der Stadt Halle.
r am Freitag d. 19. d. M. eine Wiederholung von Doni

zettis Regimentstochter ſtatt z da Herr Schall er abermals
behindert war den Tonio zu ſingen, ſo hatte Hr. Neufeld
dieſe Partie übernommen. Die ganze Aufführung war im Eu

Statt der. bereits erwarteten Oper Undine von A. Lortzing.

ſemble viel gerundeter und äberhaupt lobenswerther als die
erſte, theilweiſe verungllückte Darſtellung. Fräulein Jacobſen
hatte ſich vortheilhafter coſtümirt, ſpielte ſchon viel unbefan
gener, ſang die fiorirte Partie mit künſtleriſchem Pli und er
warb ſich den wohlverdienten Beifall des zahlreichen Audito
riums. Hr. Neufeld ſtellte den Tonio friſch und keck dar; die
Geſangpartie liegt nicht ganz günſtig in des Sängers Stimm-
Teſſitur und ich kann nicht begreifen, warum der routinirts
Künſtler nicht einige überhohe Tonlagen angemeſſen punktirte.
C. M. v. Weber ſagte in dieſer Beziehung ſehr wahr Die
Jndividualität des Sängers iſt die eigentliche unwillkührli-
che Farbengeberin einer jeden Rolle; der Beſitzer einer leicht
beweglichen biegſamen Kehle, und der eines großartigen Tones
werden ein und dieſelbe Rolle ganz verſchieden geben und
doch kann der Componiſt durch beide befriedigt werden
die ganze Haltung der Cantikene iſt entſcheidend und maaßge
bend, die einzelnen Effectſtellen müſſen nach dem Stimm-
Umfange des ausführenden Sängers modificirt werdens ein
Componiſt, der dies nicht berückſichtigt, verkennt das Weſen
des Geſanges, denn es iſt eine anerkannte Wahrheit, daß
die Natur nicht zwei Stimmen von durchaus gleicher Or-
ganiſation ſchafft Wenn C. M. v. Weber den Sängern
discrete Punktationen in ſeinen eignen Werken anrathet, fo
denke ich, kann Donizetti noch viel eher ſtellenweiſe punk
tirt werden keinesweges will ich aber hiermit willkühr-
lichen Veränderungen das Wort reden, wie ſolche z. B. in
der Partie der Marcheſa vorgenommen wurden. Hr. Neu
müller war als Sulpice ganz an ſeinem Platze er ſang und
ſpielte die dankbare Partie ſehr lobenswerth, und bildete mit
den übrigen Darſtellern ein gutes Enſemble. Das Orcheſter
war im Ganzen brav! einige Fehler und unſichere Tonanſätze,
namentlich in den Blechinſtrumenten abgerechnet. Hrn. M.
D. Wirſings raſtloſen Beſtrebungen zollen wir mit voller
Ueberzeugung die freudigſte Anerkennung denn jeder Unbefan
gene wird eingeſtehen, daß die jetzigen Kunſtleiſtungen unſe
res Theaterorcheſters weit discreter und präciſer geworden ſind,
daß muſterhafte Ordnung jetzt überall hervorleuchtet.

Wenn ich, wie früher ſchon bemerkt, vorzugsweiſe die
Leiſtungen des Opernperſonals im Auge behalte, ſo erlaube. kch
mir doch über die Aufnahme und Anerkennung welche das
Schauſpielperſonal bei den reſp. Theaterfreunden gefunden, ei
nige Bemerkungen. Die bisher gegebenen Schau und Luſt-
ſpiele wurden im Allgemeinen beifällig aufgenommen und es iſt
nicht zu leugnen, daß hier in verſchiedenen Rollenfächern ſehr
begabte und achtungswerthe Künſtler thätig ſind. Die
oft ſehr zahlreich beſuchten Vorſtellungen ſind zwar ſchon ein
vollgültiger Beweis, daß man ſich in unſerer Stadt auch für
die Leiſtungen des Schauſpielperſonals lebhaft intereſſirt,
doch wäre es wohl wünſchenswerth, wenn man den redenden
Künſtlern dieſelben lauten Beifallsbezeugungen ſpen-
dete, welche man jetzt den ſingenden Künſtlern ſo oft und
freudig giebt. Kein Künſtler, ſagt Rötſcher, iſt ohne ein
empfangendes und genießendes Publikum zu denken. Aus dem
Eindruck, den ſein Werk auf daſſelbe hervorgebracht, erfährt
er das Maaß ſeiner Wirkung und empfängt ſich ſelbſt gleiche
ſam zurück. Der dramatiſche Künſtler iſt ganz an die
unmittelbare Gegenwart gewieſen ſie iſt ſeine Göttin;
was ſie ihm nicht gewährt, kann kein tröſtender Hinblick auf
ſpätere Zeit ihm erſetzen. Von ihr hat er daher die volle An
erkennung zu gewinnen und zu fordern. Jn der Theilnahme
der bewegten Menge ſtrömt dem dramatiſchen Künſtler die Be
geiſterung zu, in ihr wächſt ſeine Kraft, in ihr gelingt

die That. G. Nauenburg.
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Famllien Nachrichten. p
Entbindungs- Anzeige.

Die heute 4 l Uhr glücklich erfolgte
Entb indung meiner lieben Frau, Friede-
rike geb. Schultze, von einem gefunden
Töchterchen beehre ich mich ſtatt beſonderer
Meldung Verwandten und Freunden hier-
durch anzuzeigen.

Halle, den 19. Sept. 1845.
Louis Haeſer.

C

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Abend 102 Uhr erfolgte

gfückl'iche Entbindung ſeiner lieben Frau,
geb. Sengewald, von einem geſunden
Mädchen zeigt Verwandten und Freunden
hiermit ergebenſt an

Unter-Peißen, den 19. Sept. 1845.
Mempel.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Braſch witz zuge-
börigen Aecker werden Michaelis d. J.
pachtkos und ſollen daher auf 6 oder nach
Befinden auf 12 Jahre anderweit verpach
tet werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 19. October

in der Schulwohnung zu Braſchwitz ange
ſetzt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch ein
geladen werden.

Halle, den 7. September 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Um diejenigen Punkte im Grubenfelde
der Braunkohlenzechen bei Zſcherben und
Nietleben, die, namentlich bei Betretung
in. Maſſen gefahrvoll ſind, ausreichend zu
markiren, hat. das Königl. Bergamt zu
Wettin während der bevorſtehenden Manoö
vertage an die vorbezeichneten Punkte Berg-
leute aufgeſtellt, die nicht nur das Militar,
ſondern auch das etwa ſich einfindende Zu
ſchauer Publikum warnen werden.

Halle, den 20. Sept. 1845..
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewi tz.

Pferde Verkauf.
Dienstag den 30. d. M. Vormittags

9 Uhr ſollen vom Könizl. 12ten Huſaren-
Regiment auf dem Kloſterhbfe zu Merſe
burg 29 Stuck überzahlige Dienſtpferde
öffentl ch gegen gleich baare Zahlung in
Preuß. Courant an den Beſtbietenden ver
kauft werden.

Merſeburg, den 18. Sept. 1845.
Der Oberſt und Regiments Kommoandeur

v. Borcke.
Adreſſe A. Z. wird die Expedition des Cou
riers zu befördern die Güte haben.

2

42 BeiAlexander Dunckerſ
Königl. Hofbuchhändler in Berlin

erſcheint ſo eben:

Dr. Albert O. och
Die Riesenthiere der UVrwelt

oder das neuentdechkte
MISSOURIUAMI THERISTOCAULODOM

(Sichelzahn ans Missouri)
und die

A.ASTODOMN T OIDEM
im Allgemeinen und Besondern, nebst Beweisen, dass viele, nur durch ihre Veber-
reste bekannt gewordenen Thiere nicht praeadamitisch, sondern Zeitgenossen des

Menschemgesehlechts waren.
gr. 8. geheftet. 1 Tr

Mit 8 Tafeln Abbildungen

r e ä

Eine Wittwe in den dreißiger Jahren
ſucht eine Stelle als Wiethſchafterin. Aus-
eunft wird ertheilt Klausſtraße Nr. 878,
2 Treppon hoch.

Derwirkliche Aus
verkauf

dauert nur noch 8 Tage und ſind noch
folgende Waaren vorrathig, als: wollene
Mantelzeuge von 3 bis 15 Sgr. die Elle;
Kattune, ſehr billig, StangenLeinwand
zu Roulleaux in allen Breiten, auch Gar-
dinenzeuge, alle Arten Umſchlage- u. Knuüpf-
tuücher, rothe Bettdecken, gewirkt, 1
ſchläfrige à Stuck 1 Thlr. und noch
mehrere Waaren zu ſehr billigen Preiſen.
S. Jonſon jun., Leipzigerſtr. am Löwen.

NeſſelLrinwand
zu Hemden in beſter Güte, in allen Breiten
wird ſehr billig verkauft; auch S breiter
dicker Barchent à Elle 8 Sgr. iſt noch
vorräthg bei S. Jonſon jun.

58 bis 60 Tauſend 2jahrige Karden lie-
gen zum Verkauf wegen einer ſchnellen Ver-
wechſelung bei Kuhne auf der Maille.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt zu haben
Der Stammgaſt. Volkskalen

der auf das Gemeinjahr 1846. (Drit-
ter Jahrgang Mit colorirten Bildern.

Preis 10 Sgr.

Zum 1. Octb. d. J. wird in ein hieſi
ges lebhaftes Material Geſchäft noch ein
gewandter Commis geſucht Offerten unter

W

Am 2zeige.
Von der Leipziger Venerversiche-

rungs- Anstalt ist die diesjährige Ab-
schlussrechnung über die fünfjährigen
Versicherungen s0 eben bei mir ein
gegangen

Der reine Gewinn beträgt diesmal
2693 00 pCt. chavon 18 pCt. baar an
die Versicherten vertheilt werden.

Alle diejenigen welche durch mich
bei gedachter Anstalt auf 5 Jahre und
in der Zeit vom Juni 1839 bis mit Mai
1844 versichert haben, werden hier-
mit ersucht, die ihnen zukommende
Dividende gegen Quittung bei mir baar
in Empfang zu nehmen.

Freiburg a. W. am 20. Sept. 1845.,
Eduard Fiedler,

Agent
der Leipziger Feuerversicherungs

Anstalt.
Heute Abend 7 Uhr im Lokale zum gol

denen Löwen findet die 7te öffentliche Sitzung
der polytechniſchen Geſellſchaft ſtatt.

Auf dem Rittergute in Oppin ſtehen 50

Hammel und 39 Schaafe zu verkaufen.

Weiße Bohnen und Linſen kauft zum
höchſten Preis

Ed. Wilh. Pitſchke in Löbejün.
Naumburger Karten bei

Ed. Wilh. Pitſchke in Löbejün.

Es wird zum 1. October ein 'ordentliches
Madchen geſucht, das mit guten Zeugniſſen
verſehen und im Kochen nicht ganz unerfah
ren iſt. Naheres gr. Steinſtr. Nr. 176,
zwei Treppen hoch.

Glacé Handſch mempfiehlt zu billigen e je
Halle, d. 21. Soptember 18

F. M. Heimsdorf,
am Markt beim Hätingshändler Boltze.
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im Preise von 10 bis 200,000 Thlr. sind durch den Unterzeichneten zu ver-
kaufen.

Stralauer Str. 12 in Berlin.

Mehrere Rittergüter,

Dieselben liegen eine kleine Tagereise von Berlin.
werden die schriftlichen Aufträge frei erbeten.

8

So eben iſt bei uns erſchienen
Was heißt denn das eigentlich

Jeſus Chriſtus iſt unſer Erlöſer
Predigt

in einer Landgemeinde gehalten und
ſeiner Vaterſtadt Wittenberg

als freies Bekenntniß vorgelegt
von

L. M. Gieſe,
Paſtor zu Arensneſta bei Herzberg.
gr. 8. gef. Preis 21 Sgr.

Halle, im September 1845.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben
Volkskalender für 1846.

Herausgegeben von Karl
Steffens. Mit Stahl-
ſtichen und Holzſchnitten.ſt 12 Sgr.

Dei uns iſt zu haben:
Erſter Jahresbericht

des

landwirthſchaftlichen

Bauernvereinsim Mansfelder Seekreiſe.
Von Dr. J. Schadeberg-

gr. 8. geh. Preis 121/ Sgr.
Halle, im September 1845.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Brauerei zu Nieder-

eichſtedt ſoll deu 11. October d. J. fruüh
10 Uhr in daſiger Gemeinde Schenke auf
drei Jahre, vom 1. Januar 1846 bis da-

2
J

So eben erhielt ich drei Parthien ſehr
ſchöne Heringe, als:

neue holl. Voll und Madjes-
Heringe, à St. 1 und 1 Sgr.,

neue engl. Vollheringe, à St.
9 Pf. bis 1 Sgr.

ſehr große engl. Heringe, à St.
3, 4 und 8 Pf, ſowie

e Fettheringe, à St. 1 und
2 Pf.

in Tonnen und Schocken bedeutend billiger.

G. Goldſchmidt.

Starken fetten ger. Rheinlachs,
Hamburger Caviar, mar. Aal,
große Bratheringe, ſehr fette geräu-
cherte Lachsheringe, erhielt in fri-
ſcher Zuſendung

G. Goldſchmidt.

Sehr große fette Limburger Käſe,
11 bis 12/, h ſchwer à Stuck 10 Sgr.,
bei G. Goldſchmidt.

Ein im beſten baulichen Stande befind
liches Haus mit 9 hiizbaren Stuben, 10
Kammern, Garten mit 2 freundlichen Gar-
tenſtuben, Einfahrt, Stallung zu 4 Pfer-
den, Brunnen und geräumigen Keller, Holz-
und Torfgelaß, ſteht aus freier Hand zu
verkaufen. Näheres in der Vorſtadt Alten-
burg zu Merſeburg Nr. 722.

ſogleich zu kaufen geſucht.
Wernsdorf bei Merſeburg.

von Auenmuünller.

Auf dem Amte Gerbſtedt findet ein
mit guten Atteſten verſehener Müller in

hin 1849, meiſtbietend verpachtet werden, der daſigen Roßmühle ſofort ein Unterkom-
was Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht
wird.
Niedereichſtedt, den 7. Sept. 1845.

Der Gemeinde Vorſtand
daſelbſt.

Ein Lehrling kann ſogleich in die Lehre
treten beim Tiſchlermeiſter Günther,
Zänkergaſſe Nr. 570.

höhe werden gewaſchen und
ſchwarz gefärbt kleine Brauhausgaſſe Nr.
368 zwei Treppen bot

men.

Von ausserhalb
F. II. Ernst et Comp.

j

Eine 2 bis 3 Jahr alte Eſelin wird

e So äääPin Geschäftsführer, dem nur
Sdie Correspondenz und der Ver- S
Skauf der Vabrikate en gros ob
Sliegt, kann, jedoch nur bei Stel-
Slung einer Caution, ein dauerndes39
S Engagement bei gutem Gehalt und
freier Wohnung in Berlin erhal-s5
Sten. Sich hierzu Eignende mögen
ihre Adressen dem Königl. Int. 49

Comt. zu Berlin unter K. 81. 39
einreichen.

o öeää
S S e9 Zu einem sich gut verzinsendens9
S Fabrik Geschäft wird ein Theil-
Ganehmer mit 2 bis 3000 Thlr. Ein-
Slagekapital gesucht. Dasselbe soll

nicht allein hypothekarisch ver
Ssichert, sondern auch noch mit z9

4 PCt. verzinst werden. IIieraufss
Reflektirende werden gebeten, ihre

Adressen an das Königl. Int. Comt.
unter Z. 80. zu Berlin einzurei-9
chen.
69888

Schon ſeit vielen Jahren mit Erziehung
und Ausbildung weiblicher Jugend beſchäf
tigt, erlaube ich mir Eltern, welche geſon-
nen ſein ſollten, ihre Töchter fremder Lei-
tung anzuvertrauen hierauf aufmerkſam zu
machen, da unter annehmbaren Bedingun-
gen und Zuſicherung von liebreicher Be
handlung jetzt wieder einige junge Mädchen
eine freundliche Aufnahme bei mir finden
und zugleich grundlichen Unterricht in allen
weiblichen Handarbeiten erhalten wurden.

Bernburg, am 17. Sept. 1845.
Jeannette Schlatter.

h 222

Da mein MöbelMagazin jetzt wieder
eine bedeutende Auswahl modern und gut
gearbeiteter Möbel und Polſterwaaren zu
ſehr billigen Preiſen darbietet, ſo erlaube
ich mir daſſelbe zur gütigen Beachtung hier-
mit beſtens zu empfehlen.

Heinrich Kretſchmann,
Rathhausgaſſe Nr. 253, eine Treppe hoch.

Eine Panſtermühle mit neun Gangen,
halb deutſche und halb amerikaniſche, ganz
neu gebaut, mit wenig Anzahlung iſt zu ver-
kaufen.
Comm. Nicolai in Giebichenſtein.

Jn der großen Ulrichsſtraße Nr. 23 iſt
ein Laden mit bequemem Familienlogis zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Dürrbeck.

Es fährt alle Tage von Querfurth
nach Halle und wieder zuruck, und ſpannt
in der gruunen Tanne vor dem Klausthor

aus Zahn.Theater.
Montag den 22. Septbr. Auf vielſeitiges

Verlangen: Große Produktion der
Familie Schreiber, dazu die ſchöne
Müllerin.

Extra Beilage

e



EuxtraBeilage zu Nr. 221
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HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 22. September 1845.
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Deutſchland.
Halle, d. 21. Sept. Jan der Bellage zu der vorigen

Nummer des Couriers iſt in Bezug auf einen Artikel des
Leipziger Tageblattes erklärt worden daß Einleitungen ge-
troffen worden ſeien, um einer von demſelben veroffentlich-
ten angeblichen Aeußerung aus der Verſammlung der hie-
ſigen proteſtantiſchen Freunde am 6. Auguſt d. J. gebuüh-
rend entgegenzutreten. Dieſes letztere iſt bereits zum Theil
dadurch erfolgt, daß an mehrere auswaärtige, namentlich
ſächſiſche Blätter eine von Prof. Dr. Wegſcheider, Diakonus
Haſemann und Dr. Guſtav Schwetſchke unterzeichnete
Erklärung eingeſendet wurde, um den ubeln Folgen, welche
die weitere Verbreitung jener ſchmachvollen Veroffentlichung
nach ſich ziehen könnte, ſofort vorläufig zu begegnen.
Nachdem die Leipziger Zeitung vom 20. Sept. die in der
ſächſiſchen Ständeverſammlung gegebene Darſtellung uber
die proteſtantiſchen Freunde vollſtändig gebracht und die be-
treffende Stelle, wenn auch in anderer Faſſung, dem Pu-
blikum mitgetheilt hat, iſt es doppelt Pflicht, dergleichen
Entſtellungen und Schlußfolgerungen mit Entſchiedenheit
entgegenzutreten. Am beſten wird dies von dem betreffen-
den Redner, Dr. Schwarz, der augenbiicklich von Halle
abweſend, von dem Vorgange aber bereits in Kenntniß ge-
ſetzt worden geſchehen konnen, und machen wir nur vor-
läufig darauf aufmerkſam, daß außer und uber einem Au-
toritäts- Glauben noch ein anderer Glaube beſteht, von
welchem, milde geſagt, unwiſſenſchaftliche Gegner keinerlei
Ahnung, geſchweige denn eine innere Betheiligung gehabt zu
haben ſcheinen.

Halle, d. 21. September. Heute fand hier der erſte
deutſch-katholiſche Gottesdienſt ſtatt. Die erhebende
Feier, welche der Pfarrer der deutſch- katholiſchen Gemeinde
zu Frankfurt a. d. O. Demuth, mit einer liturgiſchen Ein-
leitung eröffnete, wonächſt der Pfarrer Wittig aus Ham-
burg die Predigt hielt, wurde in dem großen Betſaale der
Franckiſchen Stifkungen in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr
an unter zahlreicher Theilnahme evangeliſcher Mitbruder be-
gangen. Dieſe Theilnahme bethätigte ſich auch dadurch, daß
von den Mitgliedern eines Geſangvereins die Reſponſorien
übernommen wurden und die große feierliche Handlung ſo-
mit noch beſtimmter das Geprage einer innig gemeinſchaft-
lichen Verehrung des Höchſten, dem alle Menſchenherzen in
kindlicher Liebe ſich entgegentragen ſollen erhielt. Obgleich
die Zahl der hieſigen Deutſch Katholiken noch ſchwach und
ihre äußern Mittel gering ſind, ſo ſteht doch zu hoffen, daß
das heute feierlich begonnene Werk als ein feſt begrundetes
auch fur die Zukunft ſich erwelſen werde indem trotz der
Ungunſt j'ner Verhaltniſſe die Gemeindeglieder und namentlich
der Vorſtand derſelben, welcher aus dem Jnſpektor Fin-
ſterwalder, Brauereibeſitzer Sioli, Wachtmeiſter Dupuis,
Werkmeiſter Kaske7 Buchdrucker Mäder hieſelbſt und Kauf-
mann Richter aus Wettin beſteht, von der Ausführung
ihres Unternehmens ſich nicht haben zurückſchrecken laſſen.
Am Schluſſe der heutigen Feier wurde das Abendmahl an
41 Gemeindeglieder von den beiden obengenannten Geiſtli

chen geſpendet. Jn Bezug auf den Pfarrer Demuth
möge noch mitgetheilt werden, daß derſelbe bisher evange-
liſcher Predigtamts- Kandidat und Oberlehrer an einer Schul
anſtalt in hieſiger Stadt war, woſelbſt einer ſeiner Namens-
verwandten, der Probſt des Kloſters zum Neuen Werke,
Nicolaus Demuth, als der erſte namhafte katholiſche Geiſt
liche von Halle, berelts im Jahre 1523 der Reformation Lu
ther's ſich zuwandte.

Vermiſchtes.
Jn Würtemberg erließ der als Fabrikant und volks-

wirthſchaftlicher Schriftſteller bekannte Braunlin in Stuttgart
im März d. J. eine Einladung zur Bildung einer Geſellſchaft
für Hebung des Linnengewerbes in Würtemberg. Die Aufs-
forderung hat den erfreulichſten Anklang gefunden. Jm ganzen
Königreich haben ſich 154 Theilnehmer gezeichnet, die ſich noch
vor ihrem Zuſammentritt zu einem freiwilligen Jahresbeitrag
zuſammen von 456 Fl. verpflichtet haben. Der Verein will
ſich d. 28. Sept. in Nürtingen konſtituiren und ſeine Thätig-
keit damit eröffnen, daß die Staatsregierung erſucht werden
ſoll, zur Gründung einer Muſteranſtalt für den Anbau und
die Bearbeitung der Geſpinnſtpflanzen hierin ganz erfahrene
Arbeiter aus Belgien auf mehrere Jahre oder für immer nach
Würtemberg überzuſiedeln, da ſich nicht nur in Würtemberg,
ſondern auch anderswo herausgeſtellt habe, daß die Abſendung
auserleſener Männer welche in Belgien die Flachsbearbeitung
lernen ſollten, den Erwartungen nicht entſprochen hat. Man
will daher, und mit vollem Rechte, das Beiſpiel Englands
nachahmen. Die iriſche Flachsverbeſſerungsgeſellſchaft rief näm
lich 1842 einige funfzig belgiſche Familien, welche die Bear-
beitung des Flachſes von Grund aus verſtehen, nach Jrland,
und dadurch iſt es den Engländern gelungen, die Flachskultur
in Jrland auf das Zweckmäßigſte zu reformiren. Es iſt zu
wünſchen, daß dieſe Erfahrung für Deutſchland nicht unbeach
tet bleibe und daß man ſich nicht durch Abſendung von ſoge-
nannten Sachverſtändigen zu einem Aufwande beſtimmen laſſe,
deſſen Erfolge in keinem Verhältniß zu den billigen Erwar
tungen ſtehen.

Braunſchweig, d. 12. Sept. Die unglückſelige
Kartoffel Epidemie hat auch unſere Gegend ergriffen, und
viele Felder ſind von derſelben im hohen Grade heimgeſucht
worden. Unſere Poltz'ibehörde hat ſich deßhalb genöthigt
geſehen einige vorläufige Maßregeln fur den Fruchtmarkt
anzuordnen, um dem Verkaufe aller fauligen und ungenieß-
baren Frucht zu ſteuern. Beſtätigt es ſich, wie es leider
nur zu ſehr den Anſchein hat, daß die Spaätkartoffeln faſt
durchgängig von der Seuche angegriffen ſind, und deßhatb
nichts anderes, als eine totale Miß'rnte verſprechen ſo wäre
zu wünſchen, daß unſere Behörden fruhzeitig genug zur Ab
wehr der unausbleiblichen Noth der aärmeren Klaſſen geeignete
Maßregeln treffen und namentlich ein Verbot der Ausfuhr
ſowohl, als auch des Berbrauchs der Kartoffeln in den Bren
nereien, erlaſſen möchten. Wie wir hoören, ſoll der Erlaß
eines ſolchen Verbots bereits von mehreren Seiten her de
antragt worden ſein.



Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 20. September.
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Gold al marc. S S do. do. P. Obl. 5 2 SFrdrchsd'or. 137/2 13 Bonn Köln. S SAnd. Goldm. Niederſchl. 4
à 5Thlr. 12 113 Mk. v eing 4

Disconto. 3 4 do. Priorität 1008/5 100
Leipzig, den 19. September.
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Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

Halle, den 20. September.

Weizen 2 X bis 2 15 XRoggen S 15 1 25Gerſte 4 2 3 7 6Hafer 22 6 1 mMagdeburg den 19. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 51t Gerſte 28 30Roggen 42 Hafer 37 18
h ä e el
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Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19, Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 20. Septbr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. September: 49 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. September.

Jm Kronprinzen Frau Kollegienräthin v Komanin m. Fam- U.
Dienerſch. a. Petersburg. Die Hrrn. Oberforſtmſtr. v. Schütz u. Göt-
ting a. Wittenberg. Hr. Graf v. Poikofsky a. Galizien. Hr. Guts
beſ. v. Würth a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Magdeburg
Haſchel a. Bremen, Lindemann a. Berlin, Soétas a. Stettin. Hr.
Oekon. Feldmeyer a. Rumme'sdurg. Hr. Oberſt u. Command. d. 12.
Huſ.-Reg v. Borcke a. Merſeburg. Hr. Hauptm. Klein nebſt Toch
ter a. Stendal. Hr. Reg.-Aſſeſſ. Pfeiffer a. Magdeburg. Jhre Exc.
die Frau Ob. Schloß Hauptm. v. Arnim nebſt Fam. u, Dienerſch.
a. Berlin. Hr. Commerzienrath Behrend nebſt Fam. u. Dienerſch.
a. Danzig. Hr. Stud. Behrend a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Moll
a. Berlin, Hüttner a. Magdeburg Funke a. Nürnberg.

Stadt Zürch: Hr. Beamter Neuſel a. Braunſchweig. Die Hrru.
Kaufl. Franke a. Hamburg v. Gerber a. Bern, Reß a. Frankfurt,
Sander a. Montjoie, Wolf a. Mainz, Schaller a. Cöln. Hr. Bür-
germſtr. Zimmerminn a. Eisleben. Hr. Forſtrendant Rink a. Dom-
mitfſch. Hr. Profeſſor u. Gymn. Rector Rempel a. Hamm. Die
Hrrn. Kaufl. Sander a. Leipzig Zetzſche a. Cahla, Gabrielli a. Ber
lin, Brand a. Bremen, Schrader a. Magdeburg Meyer a. Braun
ſchweig. Hr. Dr. med. Schrotteringk a. Hamburg. Hr. Hauptm. v.
Trebra m. Fam. a. Nordhauſen. Madam d'Heureuſe nebſt Fräul.
Tochter a. Berl.a. Hr. Architekt Giersberg a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Reg.- Präſident v. Kroſigk u. Hr. Refer. v. Kro
ſigk m. Fam. a. Merſeburg. Hr, Landrath v. Kamptz m. Fam. a.
Magdeburg. Hr. Kammerherr v. Bodenhauſen m. Fam. g. Köthen.
Hr. Superint. Feige a. Schleſien. Die Hrrn. Stud. Amsler u, v. d.
Weid a. Gießen. Die Hrrn. Kaufl. Wertheimer a. Mitwitz, Schulze
a. Lelpzig Kleinfeller a. Bremen, Bachmann a. Düſſeldorf. Mad.
Sonntag m. Fam. a. Berlin. Hr. Privatm Zöllner a. Berlin. Hr-
Gutsébeſ. Römer a. Brandenburg. Die Hrru. Kaufl. Rinkhardt a.
Ma'nz, Ganſſen a. Frankfurt.

Goldnen Ring Hr. Amtm. Thos a. Wettewitz Hr Gutsbeſ. Libo-
rius a. Putzlingen. De Hrru. Kauf!. Jacobi a. Berlin, Köhler
a. Leipzig. Hr. Rent. Siegel a. Dresden. Frau Kriegsräthin Schulze
a. Düben. Frau Amtm. Ehlert a. Lobritz. Frau Factor Zimmermann
a. Rothenburg. Hr. Major v. Seydewitz nebſt Gem. a. Roitzſch.
Hr. OAmtm. Albert a. Roßlau. Hr. Rent. Ehlert a. Quedlinburg.
n Hrru. Gutsbeſ. Jülich a. Borslendo:f, Bitzkau a. Blanken-
pain.

Goldnen Löwen Hr. Lieut. u. Adjut. d. 12 Huſ.-Rgmks. v. Schlot-
heim Hr. Wachtmſtr. u. Rechnungsf. desgl. Martin a. Merſeburg.
Hr. Stud. jur. Lange a. Leipzig. Hr. Taubſt.- Lehrer Zimmermann a.
Schwabach. Hr. Dr. med. Wegmann a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufk.
Walter a. Berlin Müller a. Potsdam Herrmann a. Stettin

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Reinicke u. Hr. Dr. med. Gößling a.
Berlin. Hr. Apoth. Möllenberg g. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Sand-
kuhl a. Zerbſt. Hr. Schauſp. Hildebrand a. Braunſchweig. Hr.
Kaufm. Jacobſon a. Wörlitz. Die Hrru. Fabrik. Degenhardt a.
Berndterode, Woilff a. Reguhn.

Stadt Hamburg Hr. Dr. phil. Puhlmann m. Sohn a. Dorpat.
Frau v. Velten m. Fam. a. Potsdam. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hoff
mann a. Dresden. Hr. Schuldirector Manitius a. Sondershauſen.
Hr. Paſtor Müller a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Wunderlich a.
Frankfurt, Bürger a. Naumburg Steuer a. Magdeburg Kraft a.
Berlin Brenner a. Danzig Herrmann a. Berlin. Hr. Partik.
Schütz a. Dresden. Hr. Refer. Taubhaus a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Richter a. Herrenſtadt. Hr. Offic. v. Meißner a. Cöln

GSoldnen FKugel: Hr. Kaufm. Straſſer a. Königsberg. Hr. Handl.
Comm. Jungfer a. Dresden. Hr. Div.-Cantor Lengner a. Magde-
burg. Hr. Oekon. Schnoitzl a. Anſpach. Hr. Kaufm. Walmot a.
Biegenz. Hr. Major a. D. v. Eberſtein u. Hr. Oekon. v. Eberſtein
a. Gr Leinungeu, Hr. Fabrik. Dröckenberg a. Naumburg. Mad,
Kühn a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Se. Excell. General v. Thun a. Kaſſel. Hr. Hpkm.
v. Holleben a Berlin. Hr. Graf v. Funck a. Weimar. Hr. Banquier
Kühn a. Berlin. Hr. Partik. v. Alvensleben a. Potesdam. Hr.
OAmtm. Ludwig a. Böhmen Hr. Kaufm. Schimmann u. Hr. OLG.
Refer. Schelner a. Naumburg. Hr. Kaufm. Wanter a. Leipzig. Hr.
Dr. med. Siller g- Berlin.
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